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JeSTGRN UND HeUTG
(Dit uns nad) Sibirien fdiichen mollten.)

Im f rübjahr :

Parteijenaffen, lafit euch raarnen!
Im Oogenblicke gilt nur biee:
Wir müffen une oorerft mal tarnen
unö zroar eine=Ä, fonft merken fie'e.

Das Untataucben ie jeh midirich.
Macht euch nifcht braue; unb übahaupt,
lügt ruhich meira, aba tüchtich!
Hauptfache, menn'e ber Doofe glaubt.

Habt keene Bange. Wae rata maren
ie nur zum kleenften Teil bekannt.
Die Äkten aue ben lehren Jahren
bie hamm ma glücklich noch Dabrannt.

Im Vorfommer :

Du alljemaltich Dannaraebba!
Wer hätte jemale bran jebacht,
bat} unfa boofer SchroeizaDebba
janz ohne Warnung helle macht!

Zu fpät erft fei ich abjefprungen,
erft janz am nbe oon ben Kriech?
Ich fchroör' ee euch mit ngelezungen:
Ich fprang acht Taache oor bem Siech.

Wie ie bie Schroeiz mir lieb jeroorben!
Wie finb bte Berje boch fo fchön!
Nu foll ich zu bie roten Horben
unb zu bie Plutokraten jehnï

O feht boch meine Reuezähren!
Habt Mitleib! Ich bin ftumm unb bleich!
Schickt mich zu Löraen ober Bären,
Nur 6enee nich: Nich heim ine Reich!

ÄbteZ

Ein Wort von Plato über die Mächtigen

«Sondern unter den Mächtigen, o
Kallikles, finden sich die Menschen,
welche ausgezeichnet böse werden.
Nichts hindert freilich, dah nicht auch
unter diesen rechtschaffene Männer sich

befinden, und gar sehr muh man sich

ja freuen, über die welche es werden.
Denn schwer ist es, o Kallikles, und
vieles Lobes Wert, bei groher Gewalt
zum Unrechttun dennoch gerecht zu
leben; und es gibt nur wenige solche.
Die meisten aber unfer den Mächtigen,
o Bester, werden böse.»

Plato. Aus «Georgias». (Phaidon-Verlag,
Uebersetzung von Schleiermacher.)

Gedanken von Novalis
Handeln nach Grundsätzen ist nicht

der Grundsätze halber schätzenswert,
sondern der Beschaffenheit der Seele

wegen, die es voraussetzt. Wer nach
Grundsätzen handeln kann, muh ein
schätzenswerter Mann sein aber
seine Grundsätze machen ihn nichf
dazu, sondern nur das, was sie bei
ihm sind.

Von der öffentlichen Gesinnung
hängt das Betragen des Staates ab.
Veredelung dieser Gesinnung ist die
einzige Basis der echfen Staatsform.

Der Sfreit über Regierungsformen ist
ein Sfreit über den Vorzug des reifen
Alters, oder der blühenden Jugend.

Ausgewählt von Pietje

Ende Aktivdienstiustand
Achtungstett abträtte I

Premier-Wechsel in London
Vor kurzem vernahm es die staunende Welt:
Great Britain hat plötzlich sich umgestellt I

Man raucht jetzt an der Downing Street
Die Tubakpfeife sofern sie «ziehf».

Der Churchill hat seine verdiente Ruh

Und sieht der Entwicklung gelassen zu,
Steckt lächelnd die dicksfe Zigarre in Brand

Er weifj, was er tat für sein Vaterland.
Fredy

ZÜRICH

Im Hotel Central" wohnst Du fein.
Dort trinkst Du auch den besten Wein.

SANDEMAN

ihn kennen,
genügt!

6, Co., Langnau/Bern

Wahres über die Unwahrheit
Unwahrheit hat von einem höhern

Gesichtspunkte noch eine viel schlimmere

Seite, als die gewöhnliche. Sie
ist der Grund einer falschen Welt,
Grund einer unauflöslichen Kette von
Verirrungen und Verwicklungen.
Unwahrheit ist die Quelle alles Bösen und
Ueblen. Eine Unwahrheit gebiert
unzählige. Eine absolut gesetzte Unwahrheit

ist so unendlich schwer auszurotten.

Novalis

Autorität
Die Lehrerin an einer Sonntagsschule

will ihren Kleinen erklären, wie alle
Menschen irgendwem zu Gehorsam
verpflichtet sind. Es entwickelt sich
ungefähr folgendes Gespräch:

«Wenn öpper deheim ned rächt tued,
wer macht dä Ornig?»

«De Vater.»
«Und wenn öpper i de Schuel ned

rächt tued?»
«De Lehrer.»
Und wenn öpper i de Chile ned

rächt tued?»
«De Herr Pfarrer.»
«Und wenn öpper i de Gmeind ned

rächt tued?»
«De Herr Gmeindamme.»
«Und wenn es ganzes Volch ned

rächt tued?»
«De Liebgott.»
«Nei, d'Engländer!» widerspricht

Hansli. ,is

im gute« Uhrengeschäft erhältlich
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^C8ICt?N UND l^leuie
(Dit uns nach Sibirien schicken wollten.)

Im Frühjahr:
parteijenollen, latßt euch warnen!
Im Oogenblicke gilt nur dies:
Wir müllen uns vorerst mal tarnen
und iwar eins^K, lonlt merken tie's.

vas Untatauchen is jeh wichtich.
/Vlacht euch nilcht draus- und übahaupt,
lügt ruhich weita, aba tüchtich!
r-lauptlache, wenn's der vooke glaubt.

r-Iabt keene Lange. Was wia waren
is nur lum kleenlten leil bekannt.
Die Akten aus den letzten wahren
die Iiamm wa glücklich noch vabrannt.

Im Vorkammer:

l)u alijewaltich vannawedda!
Wer hätte jemals dran jedocht,
dah unlo dooker Zchwekavedda
jani ohne Warnung helle macht!

lu spät erst lei ich abjelprungen,
erst jan? am Ende von den Kriech-'
Ich schwör' es euch mit Engelsiungen:
Ich sprang acht laache vor dem 8iech.

Wie is die Schweiß mir lieb jeworden!
Wie lind die kerje doch so schön!
i>lu soll ich ?u die roten worden
und lu die plutokraten jehn?

O seht doch meine keueiähren!
t^iabt /vlitleid! Ich bin ktumm und bleich!
Schickt mich ?u I-öwen oder kören,
I^ur Cenes nich: I^ich heim ins keich!

Kbis/

l-in ìiVol't von ?Isio übei' äie IVIävntigen

«8oncisrn untsr cisn /vìscnticzsn, c>

Xslliklss, lincisn sicn ciis /v^snscnsn,
wslcns susciSTEicnnst oöss wsrcisn.
t>iicntz nincisrt irsilicn, cisiz nicnt sucn
uritsr ciis5sr> rscntscnsllsns /vìsnnsr sicn
kstincisn, unci gar 5slir muh man sicn

js lrsusn, ülzsr clis wslclis S5 wsrcisn.
vsnn scnwsr ist ss, c» Kslliklss, uncl
vislss l.ovss Wert, osi großer Oewalt
Tum Unrscnttun cisnnocn gereckt ?u
Islzsri! unci es gibt nur wenige soicns.
Ois msistsn svsr untsr clsn /vìsciitigsn,
c> ksstsr, wsrclsn lzöss.»

pisio. «Osorgis!». (Pksiclon-Vsrisg,
Usosrsst^ung von 5ck>sisrrnscksr.)

Escianksn von IXIovaliZ

l-lsncisln nscn c?runcisät?sn ist nicnt
cisr (?'unciîst?s nslosr scnst?snswsrt,
soncisrn cisr lZsscnsttsnnsit cisr 5ssls
wegen, ciis ss voraussetzt. Wsr nscn
Oruncisst^sn nsnclsln ksnn, mutz sin
scnst^snswsrtsr /Vìsnn ssin sizsr
ssins (5runclzst?s msclisn inn nicnt
cls^u, soncisrn nur ciss, wsz sis ksi
iiim sinci.

Von cisr öllsntliciisn (Besinnung
nsngt ciss östrsgsn ciss Ztsstss slz.

Vsrscisiung ciisssr Ossinnung ist ciis
sinnige kssis cisr scntsn Ztsstsiorm.

Osr Ztrsit üosr ksgisrungslormsn ist

sin 5trsit üosr cisn Vorzug ciss rsilsn
/^ltsrs, ocisr cisr olülisnclsn tugsncl.

/>u5gewàk!i von i'isijs

Knels 4KNv<jienîiiuîfi>n6

^ckiungzisti skirsiis >

?i'6misi'->/V6cIi5sI in l_onclon

Vor lcur^sm vsrnskm sz clis zisunsnclo V/s»:
Orssi öriisin ksi piöi^lick zick urngsiisiili
/vìsn rsuckl jsi^i sn cisr Oowning 5irssi
Ois lubslcc-isiis lolern 5is «^iskl».

Osr Lkurckiii Kai 5sins vsrciisnis kuk
Unci ziski cisr lintwicliiung gs>s»sn lu,
5isc><i iàcksinci ciis ciiclcsis ligsrrs in kZrsnci

lcr v/silz, wsz sr isi iür ssin Vsisrlsnci,
i^rsciv

Im rloiel »(Denlrsi" vonnst vu lein.
vorl trinkst vu sucn lien besten Wem,

iiin Icsnnsn,

genügt!

à, i.sngnsu/lZein

^/Vatit-SL über ciis Unvvalil-nsit
tlnwslirlisit list von sinsm nönsrn

L?ssicl>tsounl<ts nocn eins visl scnlim-
msrs 5s!ts, slz ciis gswölinliclis. 8is
ist cisr c?runcl sinsr tslscksn Wslt,
Orunci sinsr unsullösliclisn Xstts von
Vsrirrungsn unci Vsrvvickluncisn. I^n-
wslirlisit ist ciis Quelle sllss kössn unci
l^slzlsn. llins tlnwsnrlisit ctstziert un-
/.snlicis. lïins slzsolut gssst^ts l^nwsnr-
lisit ist so unsncilicli scliwsr sus-?u-
rotten. i^ovsii5

^utor'itât
Ois t-slirsrin sn sinsr Zonntscisscnuls

will inrsn Xlsinsn srlclsrsn, wis slls
/v^snscnsn ircisnciwsm ?u (?siiorssm
vsroliiclitst sinci. iîs entwickelt sicli un-
gslänr lolcisnciss Qssorscii:

«Wenn övvsrcislisim nsci rsciit tusci,

wsr msciit cis Ornig?»
«Os Vstsr.»
«l^incl wsnn övosr i cls 8ct>usl nsci

rsciit tusci?»
«Os >.snrsr.»
tlnci wsnn öpvsr i cis Liiils nsci

rsctit tusci?»
«Os ltsrr plsrrsr.»
«l^nci wsnn övvsr i cis Qmsinci nsci

rsciit tusci?»
«Os l-isrr Qmeincismms.»
«Unci wsnn ss cisn-ss Voicii nsci

rsclit tusci?»
«Os l.islzc>ott.»
«>>lsi, ci'Lncilsncisr » wicisrspriclit

i-lansii.

!>r> gìiit/,, >_IntLr,gsscl>âll srlislllicr»
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